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Beschluss des Studierendenparlaments:

Leitprinzipien für Hochschulgruppen

Die Universitätsleitung möge beschließen, dass sich die eingetragenen Hochschul-
gruppen der Universität Passau folgendem Prinzip verpflichten:

Die Hochschulgruppen dürfen niemanden, der Mitglied werden möchte auf 
Grund seines Geschlechts, seiner sexuellen Orientierung, seiner Herkunft 
oder seiner Religion ausschließen.

Diesem Grundsatz soll sich jede Hochschulgruppe bei der Registrierung verpflichten. 
Auch die schon registrierten Hochschulgruppen sollen nachträglich eine solche Ver-
pflichtung abgeben. Falls diese Bedingung nicht eingehalten wird, erlöschen der Ein-
trag und die damit verbundenen Vorteile.

Begründung:

Pluralität ist ein elementarer Bestandteil unserer freiheitlich demokratischen Gesell-
schaft und insbesondere der Universitätskultur. Die Universität, die neue Ideen her-
vorbringen und alte Ideen kritisch überprüfen möchte, baut auf eine plurale Gesell-
schaft auf. Eine Gesellschaft, in der niemand ausgegrenzt wird, weil er oder sie eine 
Meinung vertritt, die anders ist. Auf eine Gesellschaft in der jedes Individuum gleich 
viel zählt unabhängig von Geschlecht, Rasse oder sexueller Orientierung.

Die Registrierung als Hochschulgruppe an der Universität Passau ist im Moment ein 
Prozess, der keinem offiziell festgelegten Verfahren folgt, sondern durch eine große 
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Flexibilität gekennzeichnet ist. Die Entscheidung liegt bei den zuständigen Stellen in 
der Universitätsverwaltung.

Ein flexibler Prozess ist im Interesse der Studierenden, da so jede Gruppe individuell 
behandelt werden kann und niemand unnötige formelle Erfordernisse erfüllen muss. 
Die Flexibilität muss jedoch eine Grenze finden, wenn es an die angesprochenen ele-
mentaren Überzeugungen unserer Gesellschaft geht. Die Universität darf keine Platt-
form sein für Gruppen, die Teile der Gesellschaft und/oder der Studierendenschaft dis-
kriminieren.

Es könnte sogar sein, dass die Universität rechtlich verpflichtet ist, Gruppen die Re-
gistrierung zu verweigern, die bei ihrer Mitgliederauswahl auf Grund von Herkunft, 
Geschlecht, Religion

oder sexueller Orientierung diskriminieren. Hier ist unter anderem an den Gleichbe-
handlungsgrundsatz (Art. 3 GG), das Allgemeine Gleichbehandlungsgesetz und die 
Verpflichtung zur Gleichbehandlung im Bayerischen Hochschulgesetz (Art. 4) zu den-
ken. Die rechtliche Frage können und müssen wir an dieser Stelle jedoch nicht klären.

Für uns ist es entscheidend, dass derzeit Hochschulgruppen an der Universität Passau 
existieren, die bei der Auswahl ihrer Mitglieder diskriminierende Kriterien anwenden 
und dadurch große Teile der Studierendenschaft ausschließen. Wir befürchten, dass 
sich auch in Zukunft Gruppen mit ähnlichen Praktiken um den Status einer Hochschul-
gruppe bewerben könnten.

Eine Hochschulgruppe genießt an der Universität Passau verschiedenste Vorrechte: Sie 
kann beispielsweise kostenlos die Räumlichkeiten der Universität für ihre Veranstal-
tungen oder Treffen in Anspruch nehmen, sie wird auf der offiziellen Homepage der 
Universität verlinkt, sie darf in der Universität plakatieren und kann sogar eine eige-
nen Plakatwand beantragen. Durch diese Privilegien zeigt die Universität Passau, dass 
sie das Engagement der Hochschulgruppen würdigen und bestmöglich fördern möch-
te. Damit hat die Universität jedoch auch die Pflicht zumindest darauf zu achten, dass 
sie keine Gruppen unterstützt, die den Grundprinzipien einer demokratischen Gesell-
schaft (in diesem Fall die Gleichbehandlung und die Pluralität) widersprechen und das 
durch eine diskriminierenden Auswahl ihrer Mitglieder öffentlich zeigen.

Obwohl ein wenig regulierter Prozess die größtmögliche Freiheit bietet, sollte an dieser 
Stelle eine Regelung eingesetzt werden. Nicht um den Zulassungsprozess weiter zu 
bürokratisieren oder zu verkomplizieren, sondern um Diskriminierung abzubauen und 
die Arbeit der Gruppen, die keine Ausschlusskriterien verfolgen wert zu schätzen.

Wir bitten alle Stellen der Universität sich ohne Hintertür, wie etwa das Bedürfnis nach 
einer unbeschränkten Flexibilität, zu den Prinzipien der Pluralität und der Gleichbe-
rechtigung zu bekennen.
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